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(erste Schicht in der Schichtabfolge 
mit Fall A) werden definierte Berech­
nungsparameter den Attributen des 
jeweiligen Polygons zugewiesen. Ba­
sierend auf der berechneten maxima­
len Bohrtiefe erfolgen die Unsicher­
heitskategorisierung (Bohrtoleranz) 
und die Abschätzung der Mächtigkeit 
der obersten Schicht unter Einbezug 
des geologischen Schichtverzeichnis­
ses. Dazu wird die Mächtigkeit der 
obersten Schicht, die u. a. auch von 
der Topografie abhängt, mit der ge­
schätzten Mächtigkeit der quartären 
Bedeckung zusammengefasst und in 
einem separaten Rasterlayer «Mäch­
tigkeit oberste geologische Schicht» 
berechnet. 

Im WebGIS sind die Detail­
abfrage und Darstellung der Einhei­
ten erst ab einem Massstab 1 : 1000 

verfügbar. Zum einen wird dadurch 
eine Mehrfachauswahl oder unge­
naue Auswahl eines Punkts ver­
mieden, zum anderen ist es sinnvoll, 
nur ab einem Mindestdetailgrad der 
Kartenansicht die Abfrage zu erstel­
len, da sonst zu viele Abfragen ge­
neriert würden. Weil Bruchsysteme 
infolge schwierig prognostizier­
barer Wasserwegsamkeiten eben­
falls potenzielle Risiken darstellen, 
wurden die bekannten geologischen 
Bruchsysteme im EWS-Informa­
tionssystem integriert. Ausserhalb 
des 3-D-Modellgebiets war dies  
nur an der Oberfläche möglich, im 
Modellgebiet konnte neben der Lage 
an der Oberfläche auch die Tiefen­
lage einbezogen werden. Aus den 
Linienelementen der Brüche wurden 
Polygonflächen mit konstanter Brei­

Tabelle oben: Bewilligungsfälle von Erdwärmesonden laut Erdwärmenutzungskonzept 
Baselland. An einem Standort können EWS (A) unzulässig, (B) mit speziellen Auflagen  
oder (C) mit Standardauflagen zulässig sein. Ein Sonderfall ist BC, der bis zu einer 
bestimmten Bohrlänge Fall C einnimmt, tiefer aber als Fall B deklariert wird.

Tabelle darunter: Welcher Fall an einem konkreten Standort angewendet wird, wird 
durch Kriterien definiert, die neben der Bewertung der vorherrschenden Geologie 
raumplanerische Aspekte, den Gewässerschutz und weitgehend bekannte Georisiken 
einbeziehen, um den mit dem Bau und Betrieb einer EWS-Anlage verbundenen Risiken 
Rechnung zu tragen. 

te erstellt, die in die geologische 
Bewertung einfliessen.

Im Erdwärmenutzungskon­
zept BL gelten für Subrosions- und 
Karstgebiete spezielle Auflagen und 
Nutzungsbeschränkungen. Da diese 
Phänomene sowohl an der Erdober­
fläche als auch im Untergrund auf­
treten können und um sie in der 
Erdwärmesondenkarte korrekt ab­
zubilden, werden Daten zur Subro­
sion und Karst an zwei Stellen in das 
Datenkonzept aufgenommen. Zum 
einen ist eine direkte Markierung 
im Layer «Einheiten» vorhanden, 
zum anderen sind diese Gefähr­
dungen in jeder einzelnen Schicht 
des Schichtverzeichnisses gekenn­
zeichnet. Erdwärmesonden, die im 
Grundwasserschutzbereich, aber 
ausserhalb der Grundwasserschutz­
zone liegen, werden gesondert be­
handelt. Um das Risiko des Kurz­
schliessens von Grundwasserleitern 
durch EWS-Bohrungen zu berück­
sichtigen, wurden bei der geolo­
gischen Bearbeitung zusätzlich 
Flächen der potenziellen Grundwas­
serleiter hinzugefügt. 

Das aktuelle Release der 
EWS-Karte im WebGIS des Kantons3 

wurde Mitte 2013 online geschaltet. 
Seitdem wurden Verbesserungen 
durch Rückmeldungen aussenste­
hender Geologen und Bürger oder 
durch neue Erkenntnisse aus neuen 
Bohrungen in die Karte eingebaut 
sowie der Workflow und das Proces­
sing robuster gestaltet. Die Karte ist 
mittlerweile für fast alle Gebiete  
des Kantons verfügbar. •
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1 Kanton Basel-Landschaft, Amt 
für Umweltschutz und Energie: 
Erdwärmenutzungskonzept BL: 
www.baselland.ch/fileadmin/
baselland/files/docs/bud/formula­
re/erdwaermenutzungskonzept.pdf

2 INTERREG-IV-Projekt «GeORG», 
Geopotenziale des tieferen Unter­
grundes im Oberrheingraben

3 www.geoview.bl.ch

FALL FARBCODE KÜRZEL

Wärmenutzung durch Erdwärmesonden unzulässig A

Wärmenutzung durch Erdwärmesonden mit speziellen 
Auflagen möglich

B

Wärmenutzung durch Erdwärmesonden mit Standard
auflagen für Schichten des Falls C,  
darunter bis max. zulässige Bohrtiefe Wärmenutzung  
mit speziellen Auflagen

BC

Wärmenutzung durch Erdwärmesonden bis  
max. zulässige Bohrtiefe mit Standardauflagen möglich

C

KRITERIUM FALL

Grundwasserschutzzonen und -areale (S1–S3) A

Belastete Standorte (inkl. Bauschutt und Inertstoffmaterial) A

Standorte mit «konkurrierender» Nutzung (z. B. unterirdische Anlagen, Tunnel) A

Ausserhalb von Siedlungsgebieten A

Karstgebiete (St. -Ursanne-Fm., Oberer Muschelkalk) A

Gebiete mit Gefahr des Gebirgsquellens und der Subrosion  
(Gipskeuper, Anhydritgruppe)

A

Gewässerschutzbereich Au B

Gebiete mit Kalk- und Dolomitsteinformationen B

Grundwasserstockwerksbau, gespanntes und artesisch gespanntes  
Grundwasser oder stark mineralisiertes Grundwasser

B

Gebiete mit geogenen Risiken (Rutschgebiete, Ölschiefer, Gasaustritte, 
Gebirgsquellen, Subrosion)

B

Gebiete, für die nur ungenügendes geologisches Wissen vorliegt B

Einflussbereich von Mineral- und Thermalquellen B

Übrige Gebiete C


